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Einführung 

Unser damaliges Ehrenmitglied Hermann Dieterle hatte die Idee, die Längenmessung in den Mittelpunkt einer 

Sonderausstellung mit dem Titel „Das Maß aller Dinge“ zu stellen.   

Nur die Längenmessung zu fokussieren war mir bei dem interessanten Arbeitstitel zu wenig. Wenn, dann gleich die 7 

SI-Einheiten, die das „Maß aller Dinge“ sind. Und so sammelten sich bereits 2009 viele Unterlagen, eben auch zur 

Zeitmessung. Alles wanderte im Laufe der Jahre in den Ordner „zur späteren Verwendung“. 

Was die Zeitmessung anbetrifft, war es der Initiative und dem mechanischen Geschick von Hermann zu verdanken, 

dass die beiden alten Turmuhren der Burg Kalteneck und später der Mauritiuskirche, sowohl wieder funktionierten, als 

auch ihren Platz im Heimatmuseum fanden. 

Hermann Dieterle verstarb 2018. Noch kurz vor seinem Tod konstruierte und baute er eine funktionierende 

Waagbalkenuhr. Damit knüpfte er an die „Uhrentradition des Hauses“ an, die ihren Ursprung in der Produktion von 

Haupt- und Nebenuhren der in Fachkreisen bekannten Firma Bohmeyer hat. Im Gäßlesschulhaus, dem heutigen 

Heimatmuseum, stellte Bohmeyer von 1952 bis 1976 seine Uhren her. 

Aus gegebenem Anlass entstand die Überlegung, „Die Geschichte der Zeitmessung“ als Mittelpunkt einer Sonder-

ausstellung zu wählen – ein Thema der Holzgerlinger Ortsgeschichte.  

Ortsgeschichte, das ist das Heimatmuseum mit seinem neuen Mieter, Firma Bohmeyer Uhrenproduktion aus Halle 

(Saale), die nun in Holzgerlingen ihre Fortsetzung fand. Dazu passend in den Jahren zuvor, die aus dem Osten 

Deutschlands vertriebenen Familien, denen Holzgerlingen zur neuen Heimat wurde. Einige dieser Familien 

verbrachten ihre erste Zeit im Ort über den Umweg „Notunterkunft im Gäßlesschulhaus“.  

Ortsgeschichte ebenfalls der Werkmeister Erwin Bläse, Holzgerlingen, der die Grundschule im Gäßlesschulhaus 

besuchte und später, nahezu 20 Jahre lang, für die Firma Bohmeyer tätig war – im ehemaligen großen 

Klassenzimmer, um Uhren herzustellen. 

Jetzt finden wieder alle zusammen im ehemals großen Schulsaal: Bohmeyer Uhren aus Holzgerlinger Produktion, 

Werkmeister Bläse und auch Menschen, die nach dem 2. Weltkrieg als Kinder hier ihre Notunterkunft und später ihren 

ersten Unterricht vom Herbst 1946 bis zum Herbst 1951 hatten. 

„Zeit“ ist ein Thema, das die Menschen beschäftigt. Dazu gehört zwangsläufig die Zeitmessung, die schon in der 

Antike begann. Deshalb fängt auch der chronologische Rundgang mit dem ältesten Zeitmessinstrument, der 

Sonnenuhr, an. Und daher endet eben dieser Rundgang mit der neuesten und genausten Errungenschaft von 

Wissenschaft und Technik zur Messung der Zeit, der Atomuhr.  

Am Ende des Rundgangs stellt sich die Frage, „Was ist Zeit?“ 
Die Antwort liefert die Physik. 
 
Ich danke dem 1. Vorsitzenden des „Verein für Heimatgeschichte Holzgerlingen e.V.“, Wilfried Dölker, der meiner 
Konzeption vertraute und so die Voraussetzung geschaffen hat, dass diese Ausstellung möglich wurde.   
 
Herzlich danken möchte ich ebenso allen Vorstandskolleginnen und Kollegen, sowie allen weiteren aufgeführten 
Mitgliedern des Vereins, die zum Gelingen dieser Ausstellung beigetragen haben. 
 
Besonders danke ich allen Leihgeberinnen und Leihgebern, ohne deren Leihgaben diese Ausstellung nicht möglich 
geworden wäre; insbesondere Dr. Johannes Graf für die vielen Hinweise und Exponate. 

Last but not least gilt der Dank meinen Lektoren, Dr. Bernd Goeßler, Deidesheim und Dr. Andreas Bauch, 

Braunschweig.  

Holzgerlingen, 
September, 2019 
Heinz Lüdemann 
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SONNENUHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Sonnenuhr 

Sie zählt zu den ersten nachweisbaren Uhren 

                Seleukia am Kalykadnos:                                               Obelisk der Sonnenuhr auf der Halde                        
          Byzantinische Sonnenuhr mit Inschrift.                                Hoheward, Herten, Recklinghausen                         

                                                                                                                                                   
                   Quelle: Prof. Dr. Peter Pilhofer /                                            Foto tbachner, Wikipedia, CC BY-SA 3.0 
               Fotograf / Zeichner: Peter Pilhofer                           
                                                                                                                                 „Mittagsweiser“                                                      
              Der Stand der Sonne gibt die Zeit vor.                                  Der älteste Mittagsweiser war der Gnomon                  
       Sonnenuhren sind seit der Antike in Gebrauch.                    von griechisch ɔɜɩɛɤɜ Gnomon Schattenzeiger). 
      Bis zum 20. Jh. dienten sie noch zum Justieren             Zeiger ist zumeist der linienförmige Schatten eines Stabes                      
        der damals ungenauen mechanischen Uhren.                Der Stabschatten dreht sich während des Tages. 
Hierzu bediente man sich überwiegend der Mittagsweiser.    Der Schatten wird auf ein skaliertes Zifferblatt geworfen.                                   
  Selbst Bahnhofsuhren** wurden zu der Zeit eingestellt.          Die Nord-Süd Richtung als Mittagslinie*danach                
                                                                                                              war auf dem Boden eingezeichnet.                         
                                                                                                                   Der Mittagsweiser zeigt an,    
                                                                                                          wann die Sonne durch den Meridian*** geht.                                                      
 
        Sonnenuhr vom Ai Khanoum - Musée Guimet          Äquatorialsonnenuhr in Peking – Verbotene Stadt        

                                                 
                      ISBN 978-2-7118-5218-5                                     User:Sputnikcccp~commonswiki   Wikipedia                   
                   (Personal photograph 2007)              

Erläuterungen:    

* Eine Mittagslinie (lat. meridianus) ist der von einem senkrechten Stab oder Gnomon beim höchsten 
Tagessonnenstand auf ebener Erde geworfene Schatten, der in Nord-Süd-Richtung verläuft.  
Der Schattenwurf des Stabes zeigt die Uhrzeit an. 

https://en.wikipedia.org/wiki/Peter_Pilhofer
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0
https://commons.wikimedia.org/wiki/Special:BookSources/978-2-7118-5218-5
https://commons.wikimedia.org/wiki/User:Sputnikcccp~commonswiki
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 ** Bahnhofsuhren:  
1893 Einführung einheitlicher Zeit im Deutschen Reich. 
Das war erforderlich für das Eisenbahnwesen. 
Das Deutsche Reich umfasste 17 Längengrade.    
Die größte Differenz der Ortszeiten ergab 67 Minuten.   
Bei 1° geografischer Längenänderung, ändert sich die Zeit 4 
min.    
 
 
*** Meridian: 
Halber Längenkreis der Erdoberfläche im Gradnetz der Erde.       
Verläuft von einem geographischen Pol zum anderen. 
  
Ist die Verbindungslinie aller Orte auf der Erde, an denen die 
Sonne gleichzeitig den höchsten Punkt ihrer Tageslaufbahn 
(Tagesbogen) am Himmel einnimmt.  
             

 
 
 
  
 
 
 
 
 
 

 

Modell einer Äquatorialsonnenuhr für den Breitengrad 48°38‘22“ N 
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WASSERUHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Wasseruhr  

oder Klepsydra - 1380 v. Chr. in Ägypten 

 
Klepsydra oder Klepshydra 

(griechisch von klepsýdra κλεψύδρα „Wasserdieb“) 
Bezeichnung für Wasseruhren im antiken Griechenland. 

 
Wasseruhren sind die ersten nachweisbaren Uhren  

neben der Sonnenuhr. 
 

Das obere Gefäß ist so geformt, 
dass der fallende Wasserstand 

der verstrichenen Zeit proportional ist. 
 
 

Durch ein Loch im Boden  
fließt das Wasser in das untere Gefäß ab. 

 
 

Griechen und Römer benutzten die Wasseruhr, um die Redezeit bei Gericht zu begrenzen. 

 
Gesandte des Kalifen Harun al-Raschid 

überbringen Karl dem Großen eine Wasseruhr 

Claudius Saunier: Die Geschichte der Zeitmesskunst; Emil Hübners Verlag, Bautzen 1903, S.165 

 

 

 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wasseruhr
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Foto: Saarländisches Uhrenmuseum, Inventar Nr. 2012SUM139 

 
Auslaufwasseruhr aus Alabaster  

aus der Zeit Amenophis III. (1411-1375 v.Chr.)  
Ägyptisches Museum, Kairo 

 
Farbige Stein- und Fayence-Einlagen. 

Eingeteilt in 3 Abschnitte mit blauen Streifen. 
Ägyptische Anschauung des dreigeteilten Himmels.  

 
Oberer Gürtel:  

Der eigentliche Himmel. 
Bilder von Planeten und Fixsternen. 

Sternbilder in denen die Sonne im Laufe des Jahres steht.  
Mittlerer Gürtel über dem Ablauf:  

Bilder der Zirkumpolarsterne.  
Danach beidseitig je sieben Schutzgötter.  

 
Unterer Gürtel: 

Der König mit den 12 Monatsgöttern.  
 

Oberhalb der Ausflussöffnung saß die Figur des Hundskopf-Affen. Eines der heiligen Tiere des Weisheits- und 
Mondgottes Thot. 

Dieser opfert sie dem Sonnengott Harmachis.  

Nach Anton Lübke beschrieben im großen Uhrenbuch. 
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SANDUHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Sanduhr 

auch Stundenglas 

etwa seit Anfang 14. Jh. bekannt 

 

 

The Yorck Project (2002) 10.000 Meisterwerke der Malerei (DVD-ROM), ISBN: 3936122202. 

 
Früheste Darstellung 1338 Fresko  
ĂAllegorie der Guten Regierungñ  

im Palazzo Pubblico (Siena) von Ambrogio Lorenzetti. 
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Sanduhr 
auch Logglas 

 
Log * = bleibeschwertes Holzbrett, Form Viertelkreisausschnitt, 

wird an einer Leine befestigt. 
Ins Wasser geworfen, bleibt es nahezu an derselben Stelle liegen. 

 
Die Länge der abgelaufenen Logleine 

 in Kombination mit der verflossenen Zeit via Sanduhr ermittelt, 
ermöglichte die Berechnung der Geschwindigkeit des Schiffes im Wasser. 

 
Die Standortbestimmung anhand der Addition einzelner. per Log und Zeit und Kompass gemessener Wegstücke,  

wird Koppeln bzw. Koppelnavigation** genannt. 
 

 
Foto Lokilech, Handlog, Museum Speyer, https://en.wikipedia.org/wiki/de:GNU-

Lizenz_f%C3%BCr_freie_Dokumentation 

 
Foto PaterMcFly, Schlepplogs Maritimes Museum Hamburg 

 
                                        Handlog                                                                  Patentlog mit Zähler im Propeller.  

dreieckige Platte wurde ins Wasser geworfen                   Der Propeller wurde für eine gewisse  
         und sank wegen der Bleibeschwerung unter Wasser.                 Zeit nachgeschleppt   und zählt die                                 
         Während die Zeit mit einer Sanduhr gestoppt wurde,                                   Umdrehungen. 
                              rollte die Leine ab.                                                                
             Danach wurden die Knoten in der Leine gezählt.                                   Unten rechtes Bild: 
                                                                                                             Patentlog mit Anzeigeinstrument (in Kiste).  
                                                                                                     Bei diesem Modell wurde die Zahl der Umdrehungen  
                                                                                                      direkt an einem Instrument auf dem Schiff angezeigt.  

                                                                                                                        Die Geschwindigkeit konnte  
                                                                                                                      permanent abgelesen werden 
                                                
Erläuterungen: 
 *Log = ursprünglich Holzscheit, Knotenabstand 51,4 cm,  
  51,4 cm /s Ḭ 1 sm  sm = Seemeile 
 **Koppelnavigation (engl. Dead Reckoning) 
 



13 
 

TURMUHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 
 

Großuhren im Heimatmuseum 
 

Turmuhr 

 
Turmuhren (Räderuhren) mit Gewichtsantrieb 

ab ca. 1300 n. Chr. 
 

Zentrale Zeitanzeige mit Glockenschlag erstmalig 
1344 in Padua, 1353 Genua, 1356 Bologna. 

 
Die Mechanik der Schlaguhr  

ermöglichte die Darstellung äquinoktialer Stunden*  
ohne astronomische Berechnungen. 

 
Turmuhren wurden durch Schmiede hergestellt. 

 
Diese Uhren wurden täglich  

nach einer Sonnenuhr neu gestellt. 
Daher auch die Sonnenuhren auf Kirchtürmen 

Bis ins 19. Jh. wurde die wahre Ortszeit** verwendet. 
  

                                                   
             Wiederaufbau und Inbetriebnahme       Sonnenuhr der Mauritiuskirche       Turmuhr Burg Kalteneck 
                 Hermann Dieterle / Günter Mai                                                                                 Holzgerlingen 
        Ehemalige Turmuhr der Mauritiuskirche 

Wie funktioniert die Uhr? 
 

Das mechanische Uhrwerk besteht aus drei Baugruppen 
 

1. Hemmung 
Zuständig für einen gleichmäßigen Ablauf der Uhr. 

Spiralhemmung und Waag. 
2. Räderwerk 

Gleichmäßige Kraftverteilung. 
3. Antrieb  

Bereitstellung der Energie für den Uhrgang. 
Antrieb durch den Gewichtszug. 

An einer Kette oder einem Seil hängt ein Gewicht. 
Durch den Zug des Gewichtes werden die Räder in Gang gesetzt. 

Das Gesperr verhindert nach dem Aufziehen  
das Zurücklaufen des Gewichtes. 
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Erläuterungen: 
* äquinoktiale Stunden: 
Gleich lange Unterteilung des vollen Tages. 
 
Wir verwenden heute die äquinoktiale Stunde bereinigt um die jahreszeitliche Schwankung  
und Fehler der ungleichmäßigen Erdrotation. 
Der Zeittakt wird von den Atomuhren vorgegeben. 
 
** Die wahre Ortszeit:  
Mittlere Sonnenzeit an einem Ort, unabhängig von der Zeitzone, zu dem dieser Ort gehört. 
 
Sie wird durch den Längengrad (Ost-West-Richtung) des Ortes festgelegt. 
 
Für jeden Grad ändert sich die Zeit um 4 Minuten (O+, W-, 360° in 24 h). 

WAAGBALKENUHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 
Großuhren im Heimatmuseum 

                                       
Waagbalkenuhr erbaut von Hermann Dieterle                                Zifferblatt und Waag der Waagbalkenuhr        
                    

                   Kleine Geschichte der Waagbalkenuhr 
Die Waagbalkenuhr ist eine Holzräderuhr. 

Sie verfügt nur über einen Zeiger – Einzeigeruhr. 
Ab 1640 wurden im Schwarzwald diese Uhren  

in Heimarbeit hergestellt. 
Das Foliot (zitterndes Blatt)  

deutsch: Waag - Balkenwaag oder Löffelwaag ist 
Teil des ältesten Mechanismus, 

der seit etwa 1300 in einer Räderuhr verwendet wird.  
Das Foliot erlaubte einen annähernd gleichmäßigen Gang. 
Das Rad, genannt Unrast, war eine Variante zum Balken. 

Der Balken dreht sich um eine Welle (Spindel). 
Die beiden Lappen greifen zwischen die Zähne des Kronrads. 

Funktionsweise einer Waagbalkenuhr          Seine Drehgeschwindigkeit bestimmt den Gang der Uhr. 
                   (Foliot) - Wikipedia                                           Durch radial verschiebbare Gewichte  

                                                        kann das Trägheitsmoment des Balkens verändert werden. 
                                                      Dadurch wird der Gang der Uhr reguliert. 

                                                      Eine Uhr mit Foliot hat eine Gangabweichung von etwa 15 Minuten täglich.  
                                                  Das Foliot wurde Mitte des 17. Jh. vom mechanischen Pendel (Pendeluhr) abgelöst. 

 
 

Die Sonne bestimmt den Takt 
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ASTRONOMISCHE UHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Himmelsglobusuhr 

 

                                   
                     Fotograf Hermann Junghans                                                                                                  Foto Godot13                                                 
     von Jost Bürgi 1585 - Uhr mit drei Zeigern,                                     Astronomische Uhr, Prag                                  
   die Stunden Minuten und Sekunden anzeigte.  Die „Dreikönigsuhr“ von 1353 im Straßburger Münster war Vorläufer                                                                               

                                                           der späteren „Astronomischen Uhr                 
 

 
Quarz-Astrometer Staiger, St. Georgen, 1982 

Leihgeber: Deutsches Uhrenmuseum, Furtwangen 
 

Quarz-Astrometer 
Staiger, St. Georgen, 1982 

Zifferblatt oben zur Anzeige der Weltzeit und der Mitteleuropäischen Zeit; 
Zifferblatt unten links zur Anzeige von Tropischem Jahr, Kalender, Sonnenauf- und Untergang; 

Zifferblatt unten rechts für tropischer und synodischer Monat*, Mondphasen,  
Mondauf- und Untergang. 

 
Im Mittelalter war das Interesse an Astronomie groß. 

Astronomische Uhren fanden sich an Kirchen und Rathäusern. 
Zu den ältesten Uhren dieses Typs zählt die Astronomische Uhr der Kirche in Stralsund von 1394. 
Die „Große Uhr“ zeigte die gleich lange (äquinoktiale) Stunden in einer 2 x 12-Stunden Zählung. 

Einen Minutenzeiger gab es im Mittelalter noch nicht. 
Die praktische Nutzung für die Bürger bestand in der Uhrzeit. 
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„Astrolabiumsuhr“ 

Wichtig für die  
Feldbestellung und Arbeit 

war auch das Ablesen  
von Tagesanbruch und Tagesende. 

 
Durch Vorhersage  

von auftretenden Finsternissen 
verloren diese ein wenig von ihrem  

Schrecken einer Gottesstrafe. 
 

Der Tierkreis gab Hinweise  
auf den astrologisch  

günstigsten Zeitpunkt  
für Vorhaben,  

z. B das Aderlassen. 
 
 

Erweiterungen dieser Uhren waren eine Kalenderscheibe 
mit Hinweisen auf kirchliche Feiertage und Datumsanzeige. 

 
Die astronomischen Uhren geben Auskunft über 

Ortszeit (und mitteleuropäische Zeit) 
Sternentag 

Stand der Sonne im Tierkreis 
Beginn der Jahreszeiten 
Datum (Tag und Monat) 

Sonnenstand sowie Sonnenaufgang und -untergang 
Mondstand sowie Mondaufgang und -untergang 

siderischen** und synodischen Monat 
Mondphase 

Sonnen- und Mondfinsternisse 
Auf- bzw. absteigender Mondknoten (drakonitischen Monat***) 

 

Erläuterungen: 

* Von der Erde aus beobachtet, 
erreicht der Mond nach einem synodischen Monat wieder die gleiche Stellung zur Sonne. 
 
Synodische Periode (Lunation) = Zeitspanne zwischen 2 gleichen Mondphasen 
 
Die Länge eines synodischen Monats beträgt 29,530575 Tage   
bzw. 29 Tage, 12 Stunden, 44 Minuten und 2 Sekunden. 
 
**Siderischer Monat 
basiert auf der Länge der Mondumlaufbahn im Bezug auf Fixsterne.  
Im Durchschnitt ergibt sich daraus eine Zeitspanne von 27,321662 Tagen  
bzw. 27 Tagen, 7 Stunden, 43 Minuten und 11 Sekunden. 
  
Stünde die Erde still, wären siderische und synodische Monate gleich lang. 
 
***Drakonitischer Monat 

Zeitspanne zwischen zwei aufeinander folgenden Durchgängen des Mondes durch denselben Bahnknoten. 

(z. B. Zeitdauer zwischen dem Durchgang des Mondes durch den aufsteigenden Knoten und dem nächsten 
Monddurchgang durch den aufsteigenden Knoten). 

Ein drakonitischer Monat dauert 27 Tage, fünf Stunden, fünf Minuten und 36 Sekunden. 
 

Der Blick zum Himmel  
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PENDELUHR 

                       Die Geschichte der Zeitmessung 

Pendeluhr 

(Pendule, Pendüle) erstmalig gebaut 1657 

Galileo Galilei formulierte um 1640 das Pendelgesetz. 

Das Quadrat der Schwingungsdauer T ist der Pendellänge 1 proportional und der an dem jeweiligen Ort herrschenden 
Erdbeschleunigung g umgekehrt proportional. 

Die Schwingung des Pendels gibt den Zeittakt vor,  
ein ca. 1 m langes Pendel (genau 0,994 m)  

schwingt in 1 Sekunde von einer Seite zur anderen. 

Nur die Länge des Pendels bestimmt die Schwingungsdauer.  

Von Galileo Galilei stammt das Prinzip der „Freien Hemmung“. 
Christiaan Huygens konstruierte die ersten Pendeluhren. 
Er beauftragte Salomon Coster mit dem Bau (um 1657). 

Gangabweichung von etwa 10 s am Tag. 

Dieser Wert wurde erst 100 Jahre später verbessert. 

 
Die drei Baugruppen einer Uhr:  

1. Hemmung – 2. Räderwerk – 3. Antrieb 
Die Hemmung sorgt für den gleichmäßigen Ablauf. 

 Bis heute existieren ca. 250 verschiedene Hemmungen. 
Kleinuhren haben überwiegend die Schweizer Hemmung. 

 
                         Drei Bauteile hat eine Hemmung: 
                            Ankerrad – 2. Anker – 3. Unruh 
  

             Spindelhemmung                                                  Bei der Schweizer Hemmung     
   (Skizze: Manfred Goellner)                                                    liegen die Wellen von                                                                                                      
                                                                                      Hemmungsrad, Anker und Unruh                                                      
                                                                                             auf einer geraden Linie:                                                                          
                                                                                     Hemmung in gerader Anordnung. 
                                                                       

Um 1750 entstand die Schwarzwälder Kuckucksuhr. 
 

                          
Kuckucksuhr des August Noll                 Drehpendeluhr Junghans um 1990                     Regulator Junghans um 1900    
              um 1900                                          
            Leihgeber:                                              Leihgeber:                                                       Leihgeber:                         
Deutsches Uhrenmuseum, Furtwangen    Schloßmuseum Schramberg                           Schloßmuseum Schramberg  
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             Standuhr 1972                              Comtoise* um 1800                          Demonstrationsmodell einer Comtoise*                                                      
                                                                                                                                  mit sichtbarer Ankerhemmung            
                                                                                                                                    und Stundenschlag. 
                 Leihgeber:                                     Leihgeber:                                                Leihgeber: 
Peter Görke, Holzgerlingen                 Bernd Pierolt, Breitenstein                                     Uhrenstub‘  
                                                                                                                                   Sindelfingen/Böblingen 

* Französische Pendeluhr der Region Franche-Comté.  

   Hergestellt Nähe Morez um 1680 bis Ende 19. Jahrhundert.  
 
 

Das Pendel bestimmt den Takt 
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DOSENUHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Dosenuhr 

 

Getragen wurden die Dosenuhren  
von den Herren an einer Kette  

in der Hosen- oder Jackentasche (Fracktaschenuhr).  
 

Obwohl die Damen diese an einer Kette  
um den Hals oder an der Taille trugen,  

wurden die Uhren bald Damentaschenuhren genannt. 

 

Erfindung des Federantriebs im frühen 15. Jh. 
Die Erfindung des Federantriebs  

und der Schnecke als Gangregulierung  
waren Voraussetzung für die Taschenuhr. 

 
Damit entfielen die Gewichte. 

 
Die Form der Taschenuhr 

entwickelte sich aus den frühen Dosenuhren. 
 

Die Taschenuhren zur Zeit ihrer Erfindung waren rund, 
aus Eisen hergestellt, ca. 2 cm hoch, ca. 6 cm Durchmesser. 

 

Antrieb durch den Federzug. 
Ein in Spiralform gewundenes Stahlband –  

die Feder – treibt die Uhr an. 
 

Beim Handaufzug durch das Drehen der Krone 
wird die Feder um den Federkern gewickelt. 

 
Entspannt sich die Feder gibt sie Energie ab. 

Diese wird über das Räderwerk an die Hemmung weitergegeben. 
 

Das Sperrkreuz reguliert den Prozess der Entspannung. 
Ein gleichmäßiger Energiefluss wird gewährleistet. 

 

Die älteste erhaltene Uhr dieser Bauart stammt von 1430. 

Uhr „Philipps des Guten von Burgund“, Germanisches Nationalmuseum, Nürnberg. 

 
Peter Henlein (um 1490 – 1542) hat um 1511  

den Federantrieb mit einer Federbremse  
als Hemmmechanismus versehen.  

Die Uhr konnte auf Taschengröße verkleinert werden.  
Diese Taschenuhr hat die Form einer Dose. 

 
Frühe tragbare Uhren hatten auf Grund der Gangungenauigkeit (Radunrast oder Löffelunrast*) 

nur einen Stundenzeiger. 
 

Ab Mitte 17. Jh. Spindelhemmung: 
Taschenuhren mit Stunden- und Minutenzeiger.  

 
Mitte 19. Jh. industrielle Herstellung von Taschenuhren. 
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Foto: Витольд Муратов 

 
Lange Zeit galt sie als die älteste Taschenuhr der Welt: 

Die Räderuhr des Schlossers Peter Henlein,  
Germanisches Nationalmuseum Nürnberg 

 

         
                 Einzeigrige Taschenuhr mit Wecker                                 Taschenuhr mit Sprungdeckel 
                            Gaudron, Paris, um 1700                                         (Savonnette, von frz. „Seifchen“; 

                                                                                   synonym Sprungdeckeluhr, Kapseluhr )von 1937     
      Leihgeber: Deutsches Uhrenmuseum, Furtwangen                                      Leihgeber: Privat 
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Funktionsmodel  

Mechanisches Uhrwerk 
Federwerk – Kette – Schnecke 

 

 
Foto Timweather CC BY-SA 3.0 

 
Mechanisches Uhrwerk mit Schnecke und 

Kette zwischen Federwerk (links) und Gehwerk (rechts hinten); 
am dicken Ende der Schnecke  

befindet sich das Antriebszahnrad für das Gehwerk 
 

Uhren mit Federwerk waren wegen der beim Ablauf 
stark veränderlichen Federkraft besonders im Nachteil. 

 
Die kompensierende Lösung mit Hilfe einer zwischengesetzten Schnecke 

gab es schon am Anfang des 15. Jahrhunderts. 
 

Bei Taschenuhren waren die Kettenglieder äußerst fein. 
Auf 12 cm Kettenlänge gingen bis zu 800 Glieder. 

 

Erläuterungen: 

 
  *Löffelunrast = Kleinerer, verwendeter waagähnlicher  
    Gangregler mit zwei kleinen, meist abgeplatteten Kugeln an den Enden. 
 
 
 

 
 

Die Zeit in der Tasche 
 

 
 

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0
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SCHIFFSUHREN 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Schiffsuhr 

 
Als Längenproblem oder Längengradproblem bezeichnet man 

die schwierige Bestimmbarkeit der geographischen Länge  
bei der Positionsermittlung von Schiffen auf dem offenen Meer. 

 

         
                              Sizze: Pearson Scott Foresman                              Skizze: Pearson Scott Foresman                
                                                 Längengrade                                                          Breitengrade 
 

Die geographische Breite wurde ermittelt durch Astronavigation.  
 

Die Positionsbestimmung erfolgte mit 2 Referenzsternen. 
 

(Jakobsstab erfunden im 13. Jh. – in Gebrauch ab dem 15. Jh.) 
 

Ab dem 18. Jh. ersetzte der Sextant den Jakobsstab. 
 

Die geographische Länge  
 

benötigt für die Ermittlung 
 

die Referenzzeit eines Ortes  
 

mit bekannter Länge. 
 

Ohne Möglichkeit zur genauen  
 

Bestimmung des Längengrades  
 

navigierten Schiffe in bekannten Gewässern  
 

zunächst bis zur gewünschten geographischen Breite. 
 

Dann segelten sie den Breitengrad entlang.  
 

Schiffe mussten oft wochenlang  
 

„Breiten absegeln“,  
 

um die gewünschte Position zu erreichen. 
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John Harrison, engl. Schreiner und Uhrmacher Autodidakt,  

löste das Längenproblem durch die Entwicklung  
einer schiffstauglichen Uhr mit hoher Ganggenauigkeit. 
Dafür waren von ihm mehrere Erfindungen erforderlich. 

 
Gemeinsam mit seinem Bruder konstruierte er  

1725/1727 zwei große Standuhren. 
 

Die Längenänderung beim Pendel  
bedingt durch Temperaturschwankungen  

kompensierte er durch das von ihm entwickelte Rostpendel*,  
ein Bi-Metall Pendel (Stahl und Messing). 

 
Die Ganggenauigkeit verbesserte er durch einen  

reibungsarmen Lauf mit der Grasshopper-Hemmung**. 
 

Durch schmierungsfreie Holzzahnräder  
vermied er Abweichungen durch verharzendes Öl. 

 
Schiffsbewegungen kompensierte er durch zwei identische Pendel, die mit einer Feder verbunden waren. 

 
Auf diese Weise erreichte er eine Genauigkeit  

mit lediglich etwa einer Sekunde Abweichung pro Monat. 
 

Seine 1759 als H4 bezeichneten Uhr 
zeigte auf der 81-tägigen Fahrt nach Jamaika  
nur eine Gangabweichung von 5 Sekunden. 

 

 
 

Marinechronometer Nr. 21003 mit Anzeige der Gangreserve 
Erste Moskauer Uhrenfabrik, Kirov, ca. 1970-1980 

 
Leihgeber: 
Deutsches Uhrenmuseum, Furtwangen 
 
Erläuterungen: 

*Rost-Pendel = Gitter(rost) 
Die Länge des Pendels beeinflusst die Genauigkeit der Uhr. 

Temperaturänderungen ändern die Länge des Pendels. 
Unterschiedliche Materialien haben unterschiedliche Wärmeausdehnungskoeffizienten. 

Stahl bzw. Eisen und Messing dehnen z.B. unterschiedlich aus. 
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Eine Anordnung mehrerer Stangen  
aus diesen Materialien als „Rost“,  

stabilisiert die Gesamtlänge bei Temperaturänderungen.  
Die Länge des Rost-Pendels bleibt weitgehend konstant. 

 

       
                                                                                                                Bild Leonard  G. Wikipedia       

                               Rostpendel von Harrison              Prinzip des Rostpendels                                                                  
 

**Grasshopper Hemmung 
(Grashüpfer-Hemmung) 

 

 
 

Modell einer Grashüpfer-Hemmung  
 

Schiffe segeln Breiten ab 
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Die Geschichte der Zeitmessung 
Glasenuhr 

 
Glasenuhr für die Seefahrt: 

Akustische Signale für die Wachzeiten. 
 

Glasen ist abgeleitet vom Stundenglas (Sanduhr). 
Halbstunden- und Vierstundengläser waren im Einsatz. 

Das Ablaufen und Umdrehen des Halbstundenglases wurde durch das Anschlagen der Schiffsglocke angezeigt. 
 

Häufigkeit der Schläge = Häufigkeit des Umdrehens 
 

Jede volle Stunde ertönt ein Doppelschlag. 
 

8 Glasen = 4 Doppelschläge = Wachende 
 

Hört man auf einem Schiff nachmittags 2 Doppelschläge gefolgt von 1 Glockenschlag, ist es entweder 14:30 Uhr oder 
18:30 Uhr. 

 
8 Glasen,  

das Ende der Wache,  
gilt in der Seefahrt auch als Symbol des Übergangs  

vom Leben zum Tod. 
Bei Seebestattungen erfolgen daher vier Doppelschläge. 

  

   00:00–04:00 04:00–08:00 08:00–12:00 12:00–16:00 16:00–20:00 20:00–24:00 

Wache Wache 1 Wache 2 Wache 3 Wache 1 Wache 2 Wache 3 

Freiwache 1  Wache 1 Wache 1  Wache 1 Wache 1 

Freiwache 2 Wache 2  Wache 2 Wache 2  Wache 2 

Freiwache 3 Wache 3 Wache 3  Wache 3 Wache 3  

 
Beim Dreiwach-System geht eine Wache 4 Stunden lang, 

danach sind 8 Stunden Freiwache. 
 

Der 24-Stunden-Tag ist demnach in 3 Wachen eingeteilt. 
 

00:00 – 04:00 und 12:00 – 16:00 – Mittelwache (Hundewache) 
zumeist 2. Offizier verantwortlich. 

 
04:00 – 08:00 und 16:00 – 20:00 
zumeist 1. Offizier verantwortlich. 

 
08:00 – 12:00 und 20:00 – 24:00  
zumeist 3. Offizier verantwortlich. 

Zu diesen Zeiten sind auch noch höherrangige Offiziere wach 
zur Beaufsichtigung und Anleitung. 
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In der Berufsschifffahrt befindet sich die Wache  

zumeist an Deck auf der Brücke. 
 

Die Wache ist für den gesamten Schiffsbetrieb verantwortlich. 
Navigation, Rudergehen, Sicherheit, Ladungskontrolle, Ausguck. 

 

                                                                     
                                            Foto  Wualex, Wikipedia                                      Foto Darkone,  Wikipedia 
                                    Schiffsglocke der Gorch Fock                                 deutschen kleinen Kreuzers  
                                               Schiffsglocke des                                                      SMS Frauenlob                  
                                 Segelschulschiff der Bundesmarine  

 

 
Glasenuhr 

Kundo, St. Georgen, wohl um 1990 
Leihgeber: 
Deutsches Uhrenmuseum, Furtwangen 
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WECKER 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Wecker 

 
Große Taschenuhren mit Wecker 

wurden früher für die Reisen zu Pferd 
oder mit Kutschen („Kutschenuhren“) benutzt. 

 
Im späten 18. Jh. gab es dann tragbare Tischuhren, 

sogenannte Offizierswecker. 
Sie wurden auch gern für Reisen verwendet, 

„Pendule de Voyage“ genannt. 
 

Der Tagesablauf der Menschen  
richtete sich nach dem Sonnenauf- und untergang.  

Überwiegend war die Arbeit nur bei Tageslicht zu erledigen.  
Wurde es dunkel, legten sie sich schlafen. 

Mit der Dämmerung erwachten sie. 
Zudem gab es in den Städten Nachtwächter und Kirchenglocken, die die Uhrzeit je Stunde bekannt gaben. 

 
Beim Militär mussten Leute unterer Rangfolgen  

einen Weckdienst bilden. 
Sie durften nicht einschlafen  

und mussten ihre Mitstreiter früh genug aufwecken. 
 

Erst zu Zeiten der Industrialisierung wurde die Uhrzeit wichtig. 
 

1847 wird Antoine Redier, Frankreich,  
das Patent für einen mechanischen Wecker erteilt.  

 
 

In der 2. Hälfte des 19. Jhdt. gab es für die Industriearbeiter robuste Holzuhren mit Weckfunktion aus dem 
Schwarzwald. 

 

                                                           

              Reiseuhr mit Wecker und 1/2-Schlag                                                Babywecker  
                               und Repetition                                           mit Firmeneindruck des Uhrmachergeschäfts                              
                   Henry Capt, Genf, nach 1850                                     G. & H. Wagner, Forchenberg & Markirch,   
                                                                                                            Junghans, Schramberg, um 1910                                                             
Leihgeber: 
Deutsches Uhrenmuseum, Furtwangen 
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1871 fuhr Arthur Junghans in die USA,  
um sich dort die Uhrenproduktion anzusehen. 

 
1881 führte er den Uhrentyp „Babywecker“ ein  

und revolutionierte so die deutsche Uhrenproduktion. 
Junghans produzierte viele Millionen „W10-Werke“. 

  

 

Peter-Wecker, Retro Design, um 1960/70 

Leihgeber: 
Peter Görke, Holzgerlingen 

Erst mit der Elektronik änderte sich die  
Konstruktion der Weckerwerke.  

 
Quarzrevolution und Funkuhrtechniken ermöglichten die Herstellung hochpräziser und preiswerter Wecker. 

 
Seit Ende des 20. Jh. haben  

Handy bzw. Smartphone und Tablet 
den Wecker zumeist verdrängt. 

 

                                             

            Apple Handy iPhone 4, Juni 2010                                         Lenovo Tablet 

Leihgeber: 
Privat 
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BOHMEYER UHRENPRODUKTION  

 
Ein Rückblick: 
 
Carl Bohmeyer, geboren in Löbejün (zwischen Bernburg und Halle (Saale) erhält eine Ausbildung als Uhrmacher im 
väterlichen Betrieb. Wanderjahre sind zu dieser Zeit üblich. Er geht in die Schweiz. 
 
1884 gründet Carl Bohmeyer seine Uhrenwerkstatt in Staßfurt (zwischen Magdeburg und Halle (Saale) in der er 
selbst konstruierte elektrische Uhren herstellt. 
 
 

        
Digitale Bibliothek, SLUB Dresden 

 

 
Digitale Bibliothek, SLUB Dresden 
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In den 1880-er Jahren verlegt er den Betrieb nach Halle (Saale) in die Forststr. 16.  
1891, am 19. Februar zieht Carl Bohmeyer mit seiner Frau und seinen 2 Töchtern nach Hanau. 
Grund: Übernahme der „Hanauer elektrische Uhrenfabrik „Steinheuer & Rabe“. Im gleich gleichen Jahr erfolgt die 
Umbenennung in Fabrik elektrischer Uhren und Apparate AG (vorm. C. Bohmeyer). 
 
Zwei Jahre später, am 23. September 1893, heißt es wieder umziehen. Es geht zurück nach Halle (Saale),  
Forsterstraße 40. Die Firmenbezeichnung lautet jetzt: Herstellung elektrischer Uhren, Haupt- und  
Nebenuhranlagen nach eigenen Gebrauchsmustern und Patenten. 
Der Betrieb wird einer der führenden Hersteller elektrischer Uhrenanlagen in Deutschland. 
 
Das prosperierende Unternehmen benötigt erneut mehr Platz. Familie und Betrieb ziehen um in ein neues Wohn- und 
Firmengebäude:1910 geht es auf nach Halle-Büschdorf in die Germerstraße 4. 
 
Das Stadtbad von Halle installiert 1916 eine elektrische Bohmeyer-Uhr. 
 

Bereits vor dem 2. Weltkrieg übergibt Cal Bohmeyer den Betrieb an die Söhne Johannes und Helmut. 
Die Töchter Margret und Gerda sind ebenfalls im Unternehmen tätig. 
 

Im 2. Weltkrieg fertigt Bohmeyer Uhrenanlagen zumeist für die Kriegsmarine. 
 
Der 2. Weltkrieg endet mit Deutschlands Kapitulation am 8. Mai 1945. Deutschland wird besetzt von den Streitkräften 
der Alliierten. Franzosen, Engländer, Amerikaner und Sowjets übernehmen die Verwaltung in ihren Zonen. 
 
Halle (Saale) liegt in der SBZ, der „Sowjetisch Besetzten Zone“. 
 
Eine politische Überprüfung der Inhaber bestehender Betriebe setzt ein. Die „Politische Säuberung der 
Wirtschaft“ betrifft selbstverständlich auch die Inhaber der Uhrenfabrik C. Bohmeyer. 

 
Dokument Stadtarchiv Holzgerlingn 
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Die Reichsmark als Zahlungsmittel wird durch die Mark am 24. Juli 1948 abgelöst. Die SED erzwingt in der SBZ die 
Einführung der Planwirtschaft. Staatliche Planvorgaben bestimmen ab sofort das gesamte Wirtschaftsgeschehen 
Die Gebrüder Bohmeyer sind jetzt gewarnt. Mit den Kommunisten geht die unternehmerische Freiheit zu Ende. Die 
Macht der Märkte wird außer Kraft gesetzt. Die Planwirtschaft übernimmt. Sie bestimmt, wer, was, wieviel und bis 
wann zu produzieren hat.  
 
Witze, unter der Hand erzählt, kursieren: „Im Kaufhaus: Wir hätten gern 1 Tisch und 4 Stühle. Da sind Sie falsch. Sie 
sind im Stockwerk keine Stoffe. Keine Möbel ist eine Etage höher.“ 
 
Am 7. Oktober 1949 erfolgt die Staatsgründung der DDR auf dem Gebiet der sowjetischen Besatzungszone mit der 
Hauptstadt Ost-Berlin.  
 
Berlin liegt zu diesem Zeitpunkt in der SBZ und ist in vier Sektoren geteilt: Französischer, englischer, amerikanischer 
(West-Berlin) und russischer Sektor (Ost-Berlin). 
 

Holzgerlingen – Friedhofstraße 6, Gäßlesschulhaus: 
 
Die Gebrüder Bohmeyer beschließen, in den Westteil Deutschlands zu übersiedeln. Mit einem Mitarbeiter, die 
„Zonengrenze“ ist noch durchlässig, bzw. offen, verlagern sie einen großen Teil ihres Betriebseigentums.  
 
Ziel der Neugründung im sogenannten freien Westen ist: Holzgerlingen, Friedhofstr. 6 – das Gäßlesschulhaus. 
 
Das Unternehmen bezieht die neuen Räumlichkeiten im Oktober 1951. Eine erneute Umfirmierung ist ebenfalls erfolgt. 
Jetzt nennt sich die Firma C. Bohmeyer KG, Adresse (14a) Holzgerlingen/Württ., Postfach Nr. 9. 
 
Helmut Bohmeyer nimmt Kontakt auf zu seinen alten Kunden und informiert sie über den Umzug in die neue Lokation. 
 
Im ehemaligen großen Schulsaal erfolgt die Installation der Produktionsmaschinen und Arbeitsplätze. Die 
Nebenräume beherbergen weitere Arbeitsplätze wie z. B. den Langzeittest der Hauptuhren. 
 
Die Organe der DDR überführen 1951 den Betrieb der Firma Bohmeyer in das Volkseigentum, einhergehend mit der 
Namensänderung in VEB Feinmechanische Werke Halle/Saale. „VEB steht für Volkseigener Betrieb“ – eine staatlich 
durchgeführte Enteignung von privatem Eigentum durch die Kommunisten. 
 
In Holzgeringen geht es zügig los mit der Produktion unter Führung ihres Eigentümers Helmut Bohmeyer. Bereits im 
Januar 1952 bietet die Firma Bohmeyer ihren alten Kunden neu gefertigte Teile an – jetzt aus Holzgerlinger Fertigung. 
 

           
                            Dokumente Turmuhren Archiv Stuttgart, H.-P. Kuban                                      Bohmeyer Hauptuhr 
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Das Unternehmen erlebt eine Blütezeit. Die Firmen, u.a. IBM, Benzing, Hörz in Um, Perrot in Calw kaufen die in 
Holzgerlingen gefertigten Haupt- und Nebenuhren der Firma C. Bohmeyer KG. Auch kleinere Betriebe, wie z.B. die 
Schreinereien Schittenhelm und Nagel in Holzgerlingen, erwerben Hauptuhren. Weitere Abnehmer sind Schulen, u.a. 
die Holzgerlinger Schule. 
 

Erwin Bläse, gebürtiger Holzgerlinger, genauer, in Tübingen im Krankenhaus geboren, aufgewachsen in 
Holzgerlingen, besucht im Gäßleschulhaus die Grundschule. 

Im großen Schulsaal im 1. OG findet der Unterricht statt. 
Nach seiner Schulzeit lernt er in Stuttgart bei Bauknecht Werkzeugmacher. 

Bauknecht übernimmt ihn als Werkzeugmacher Gesellen. 
 

Bohmeyer sucht fähige Leute, um seine Uhrenproduktion steigern zu können. 
Er gewinnt Erwin Bläse als Mitarbeiter. 

Dieser bildet sich bei der IHK in Stuttgart fort und übernimmt die Position des Werkmeisters. 
Als Werkmeister ist Erwin Bläse auch für die Lehrlingsausbildung zuständig. 

Nahezu 20 Jahre ist er für Bohmeyer tätig. 
 

Erst 4 Jahre Grundschule in dem großen Saal. 
Als Geselle und späterer Werkmeister 20 Jahre im gleichen Raum, 

nun für die Uhrenproduktion und Lehrlingsausbildung verantwortlich. 
 

Zurück zur Firma Bohmeyer … 
Der kleine Industriebetrieb gibt vielen Menschen aus Holzgerlingen und näherer Umgebung ein gutes Auskommen. 
Etliche Lehrlinge erlernen die Grundlagen für ihr späteres erfolgreiches Berufsleben in der Firma Bohmeyer, 
Friedholstraße 6, ehemaliges Gäßllesschulhaus, heutiges Heimatmuseum.  
 

 
Werkstatt-Wochenbericht eines Lehrlings bei Bohmeyer 

 
1970-er Jahre: Die Uhrenproduktion wird eingestellt. Der Betrieb wird dem Elektromotorenwerk Dessau zugeordnet. 
 
In Holzgerlingen produziert die Uhrenfabrik C. Bohmeyer KG erfolgreich ihre Uhren im Gäßlesschulhaus bis 1976. 
 
1977 zieht das Heimatmuseum in das alte, 1872 gebaute, Gäßlesschulhaus ein. 
 
1978 stirbt Helmut Bohmeyer. 
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QUARZUHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Quarzuhr 

 
4 Hauptkomponenten: 

 
1. Taktgeber – 2. Elektronik –  

3. Anzeigeteil – 4. Energieversorgung. 
 
 

1. Taktgeber: 
Uhrenquarz* mit der Schwingfrequenz von 32 768 kHz (= 215 Hz).  
Nennfrequenz wird eingehalten mit (Richtwert 10−5 ≈ 1 s pro Tag) 

Gangfehler oder Uhr Gang (fortschreitende Abweichung) bis ± 30 Sekunden/Monat. 
 
 

2. Elektronik: 
Verarbeitung der Takte. 

Verarbeitung der Benutzereingaben. 
 
 

3. Anzeige: 
Mechanische Zeiger, Flüssigkeitskristallbildschirm (LCD) oder Leuchtdioden (LED). 

 
 

4. Energieversorgung: 
Anstatt Pendelantrieb oder Unruh durch Gewichte oder Feder 

- Mobile Stromquelle 
(überwiegend AA-Batterie oder Knopfzelle) 

- Solarzelle mit darunter angebrachtem Kondensator 
 
 

13.10.1927 
Bell Laboratories: erste Quarzuhr 

1938 
erste käufliche Quarzuhr (Rhode und Schwarz, München) 

1970 
erste Quarzuhren für den Massenmarkt 

1975 
Quarzuhren billiger als mechanische Zeitmesser. 

 
Die Quarzuhren waren mechanischen Armbanduhren überlegen. Schweizer Quarzuhren mit 

Temperaturkompensation  
waren noch genauer als die aus Japan. 

 
Quarzarmbanduhren von Seiko 

wurden konsequent für die spätere Massenproduktion entwickelt. 
 

Weihnachten 1969: 
Seiko verkauft in Tokyo die Astron (Quarzarmbanduhr). 

 
Kosten:  

Stückpreis eines Kleinwagens. 
 

Seiko entwickelte bis 1972/73 drei Schlüsseltechnologien: 
 

1. Quarzresonator, stimmgabelförmig, fotolithografisch hergestellt 
2. integrierte Schaltung vom Typ CMOS 

3. Schrittschaltmotor 
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1970er Jahre 

Die Marktneulinge Kundo und Staiger  
fertigen Batteriewerke aus Kunststoff. 

 
Existenzbedrohende Krise bei der metallverarbeitenden traditionellen Schwarzwälder Uhrenindustrie. 

 
3. Oktober 1990  

Jahr der Wiedervereinigung Deutschlands. 
KundoStaiger ist Europas größte Uhrenfabrik. 

Fertigung von 20 Millionen Uhren jährlich. 
 

Der Tod der deutschen Uhrenindustrie 
Vollautomatisierung in Fernost. 

 
KundoStaiger meldet im Jahr 2000 Konkurs an. 

 
 

 
Quarzuhr Staiger, St. Georgen, um 1972/73 

 
Leihgeber: 
Deutsches Uhrenmuseum, Furtwangen 
 

 

 
 

Citizen Reisewecker mit Thermometer 
 
Leihgeber: 
Privat  
 
 
Erläuterungen: 
 
* Quarz (deutsche Schreibweise),  
In der Uhrenindustrie hat sich als Schreibweise die englische Schreibweise „Quartz“ eingebürgert.  
 
 

Der Quarz bestimmt den Takt 
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FUNKUHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Funkuhr 

 

 
TU-Darmstadt 

Wolfgang Hilberg 
* 7. Februar 1932 in Gießen; † 23. Februar 2015 in Groß-Bieberau 

Deutscher Ing. und Prof. für Elektrotechnik TU Darmstadt 
 
1967 erfand Hilberg bei der Telefunken AG die digital kodierte Zeitübertragung für Funkuhren (Patent). 
 
1972 als Professor für Elektrotechnik an die Technische Universität Darmstadt berufen – Entwicklung von Prototypen 
der Funkuhr. 
 
1986 Patent abgelaufen. Die Uhrenindustrie beginnt mit der Herstellung von Funkuhren. 
 
Hilberg ist Inhaber von 45 Patenten. 

 
1973 sendet die  

Physikalisch-Technische Bundesanstalt in Braunschweig (PTB) Cäsiumuhr-Zeitsignale über den Sender DCF77. 
 

Hermann Haberkamp, Ingenieur der Elektrotechnik, baute 1974 diese erste Funkuhr für das DCF77 Signal. 
 

                        
           Eine der ersten Funkuhren für DCF 77                                Hermann Haberkamp, Koblenz, 1974 

 
Leihgeber: 
Deutsches Uhrenmuseum, Furtwangen 
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Nach seinem beruflichen Wechsel von der FH Koblenz  
zur Wasser- und Schifffahrtsverwaltung des Bundes (WSV)  

wurden ab 1984 alle Leuchtfeuer  
von einer DCF77-Funkuhr gesteuert. 

Diesmal allerdings mit einem Mikroprozessor vom Typ 8748. 
 

Die Funkuhr ist eine Quarzuhr. 
 

Sie empfängt ein Zeitsignal per Funk empfängt (Zeitzeichensender) Damit wird die interne Quarzuhr nachreguliert. 
 

1986 Telefunken entwickelt die erste integrierte Schaltung U2775B. 
 

1986 erste Funkuhr  
(zeitgleich von Junghans aus Schramberg  

und  
Kundo aus St. Georgen). 

 

 
                Die erste Armband-Funkuhr welt-weit von Junghans.                          Foto: Pitlane02, Wikipedia 

 
Leihgeber:  
Schloßmuseum, Schramberg 

 
1990 IC für Armbanduhren von Junghans. 

 
Funk-Armbanduhren: 

Antennen aus amorphen** Bändern  
im Inneren der Lederarmbänder.  

Später Einbau von Miniatur-Ferritstab-Antennen im Uhrengehäuse. 
 

Erläuterungen: 
*IC = integrated circuit (integrierter Schaltkreis) 
**amoprh = nicht kristallin, glasartig 
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ATOMUHR 

Die Geschichte der Zeitmessung 

Atomuhr 

Der Zeittakt wird aus der charakteristischen Frequenz  
von Strahlungsübergängen zwischen den Energiezuständen 

von Elektronen freier Atome abgeleitet. 
Die Zeitanzeige der Atomuhr wird fortwährend mit dem atomaren Zeittakt verglichen und angepasst. 

 

Die Messwerte von über 400 Atomuhren  
an über 80 weltweit verteilten Zeitinstituten  

werden verglichen durch Zeit- und Frequenzvergleiche 
über Satelliten. 

 
Die Ergebnisse werden dem 

Internationalen Büro für Maß und Gewicht (BIPM) 
übermittelt, das aus ihnen einen gewichteten Durchschnitt bildet, der die Grundlage der 

Internationalen Atomzeit (TAI) 

ist, die von der BIPM veröffentlicht wird. 
 

Wie funktioniert eine Atomuhr? 

Uhren können die Zeit umso genauer angeben, je konstanter 
 die Schwingung ihres Taktgebers ist, je höher die Taktfrequenz ist  

und je länger man diesen ungestört beobachten kann. 

Atomuhren machen sich die Eigenschaft von Atomen zu Nutze, beim Übergang zwischen zwei Energiezuständen 
elektromagnetische Wellen einer bestimmten Frequenz abzustrahlen oder zu absorbieren. 

Ein temperaturkompensierter Quarzoszillator erzeugt ein elektromagnetisches Wechselfeld,  
dem die Atome ausgesetzt werden. 

 
Bei einer ganz bestimmten Frequenz 

absorbieren die Atome besonders viel Energie 
und strahlen diese in andere Richtungen ab. 

 
Diese Resonanz wird verwendet, 

um die Frequenz des Quarzoszillators mittels einer Regelschleife extrem stabil zu halten: 
 

Weicht die Quarz-Frequenz von der Resonanz ab, wird dies erkannt.  
Die Frequenz des Quarzoszillators wird angepasst, 

um wieder die Resonanzfrequenz der Atome zu treffen. 
Ausgelesen wird schließlich das Zeitsignal der Quarzuhr. 

 
Komponenten einer klassischen Caesium-Atomuhr, Bild: PTB, Braunschweig 
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Cäsium, Rubidium, Wasserstoff und neuerdings Strontium  
sind die gängigsten Atome, mit denen Atomuhren betrieben werden.  

 

Typ 
Arbeitsfrequenz 

in MHz 
typischer mittlerer Gangfehler                                                      

(relativ und in Sekunden pro Tag) 

Quarzoszillator 5 bis 10 üblich 
10−7     
 
10 ms / Tag 

133Cs  
(wie auf den Fotos) 

9 192,631 77 (*) 
10−13  

 

100 ns / Tag 

133Cs- Fontäne 
(wie auf den Fotos) 9 192,631 77 (*) 

10−16  

 

100 ps / Tag 

87Rb 
6 834,682 610 904 
324 

10−10 

 
100 µs / Tag  

1H 1 420,405 751 77 
10−13 

 

100 ns / Tag  

Optische Atomuhr 
(87Strontium) 

429 228 004,229 
874 

10−17 

 
10 ps / Tag  

(*) Definition der Sekunde 
 
 

Oszillator Typ (Abkürzung) Oszillator Typ 

OCXO Oven controlled xal oscillator 

DCXO Digitally compensae oscillator 

TCXO Temperature controlled oscillator 

 
 
 

 
Quelle: PTB 
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Foto PTB, Braunschweig CSF1 Atomuhr 

 
Die CSF2 ist die neueste Atomuhr der PTB Braunschweig. 

 
Sie gehört neben ähnlich konstruierten Uhren in den Instituten Englands, Frankreichs, Italiens und den USA zu den 

genauesten Uhren der Welt.  
Nach der aktuellen Abschätzung würde CSF2 erst nach 186 248 353 Jahren um eine Sekunde falsch gehen. 

 
Wie funktioniert eine Cäsium-Fontänen Atomuhr? 

 
Das Cäsium-Isotop 133 absorbiert Mikrowellen  

einer ganz bestimmten Frequenz, wie oben allgemein beschrieben.  
 
 

Cäsiumatome werden durch Laserstrahlung derart stark abgekühlt,  
dass sie sich kaum noch bewegen. 

Dadurch wird der Doppler-Effekt** verhindert  
und die Zeit während derer die Atome mit dem Mikrowellenfeld wechselwirken  

kann auf fast eine Sekunde ausgedehnt werden. 
 

Laserstrahlung bringt die kalten Cäsium-Atome 
auf die Bahn wie Tropfen in einer Fontäne.  

Sie steigen rund 1 m hoch und fallen dann unter der Schwerkraft wieder hinunter.  
Während der Flugzeit sind die Atome dem Mikrowellenfeld ausgesetzt. 

 

Erläuterungen: 

** Doppler-Effekt: Verändert sich der Abstand zwischen Sender 

    und Empfänger, wird das Signal gestaucht oder gedehnt. 

    Beispiel: Die Tonhöhe des Martinshorns ändert sich beim  

    Annähern und Entfernen vom Beobachter. 
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Die Geschichte der Zeitmessung mit Atomuhren in der PTB 

Atomuhr 

 
CS1* wurde 1969 in Betrieb genommen. 
CS2 wurde 1985 in Betrieb genommen. 

CS3 und CS4 wurden 1988 - 1992 in Betrieb genommen, sind inzwischen aber demontiert. 
 

CS2 war 1985 die genaueste Uhr der Welt. 
 

 
Foto PTB, Braunschweig 

 
CS1 und CS2 mit Dr. Andreas Bauch 

 
Deutschlands beste Atomuhren:  

 
CSF1 und CSF2  

Im Betrieb seit 1999 bzw. 2009.  
 

Abgeschätzter relativer Gangfehler *** < 2x10−16.  
 

Das entspricht ca. 1 Sekunde in 180 Millionen Jahren.  
 

 

 
Bild: PTB, Braunschweig 

Industriell gefertigte Atomuhr der Firma Hewlett-Packard, 
 HP 5061, Baujahr ca. 1970 

Leihgeber: Physikalisch Technische Bundesanstalt, Braunschweig 
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PTB-Uhr 

Die PTB betreibt Atomuhren wie ausgestellt (aktuelles Modell) am  
Langwellensender DCF77 (Mainflingen bei Hanau) und erzeugt damit ein Zeitsignal,  

welches auf 77,5 kHz ausgesendet wird. 
 

Die PTB steuert europaweit Funkuhren  
- 

von der Armbanduhr, den Radiowecker  
bis hin zur Bahnhofsuhr. 

 

 
Die PTB stellt auch die Uhrzeit im Internet dar, siehe: 

https://uhr.ptb.info/  
 

Kurzer Blick zum Fernsehmonitor. 
Die Uhrzeit kommt von der Braunschweiger Atomuhr CSF2 

über das Internet auf den Fernsehmonitor. 
 

Zeitverzögerungen entstehen auf dem Weg durch das Netz.  
„Die Genauigkeit bleibt normalerweise unter 1/10 Sekunde“. 

 
Die aktuelle Uhrzeit wird angezeigt. 

Die PC-Uhr kann von der PTB Zeit abweichen. 
 

Armbanduhr stellen. 
Nach Ende des Rundgangs nochmals Uhrenvergleich. 

 
Erläuterungen: 
 
*Cs ist das Symbol für Cäsium, CSF ist die Kurzform von Cäsium Fontäne 
 Die relative Abweichung von 10−14 bedeutet:    Nach 1*1014 s beträgt die Abweichung 1 s 
 
  1 Jahr hat etwa 31,5 Millionen Sekunden    1 a ≈ 3,15 *107 s 
 
  Wie viele Jahre sind 1*1014 s?    1*1014 s / 3,15*107 s/a = 1*107 a / 3,15 ≈ 0,3*107 a 
    d. h. nach etwa 3 Mio. Jahren beträgt die Abweichung 1 s. 
    
  Die relative Abweichung entspricht 1 Sekunde in 
 
   10−5   1 Tag 
   10−14 3 Millionen Jahren 
   10−15 30 Millionen Jahren 
   10−16 300 Millionen Jahren 
   10−17 3 Milliarden Jahren 
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Die Geschichte der Zeitmessung 

Atomuhr 

 
Wer braucht so genaue Uhren? 

 
1. Frequenzsynchronisation Stromnetz 

 
etwa 10−9 s relative Unsicherheit, 

ein 50 Hz -Zyklus pro Jahr. 
 

Über Steckdosen betriebene Zeitgeber  
sind zumeist günstige Fabrikate. 

 
Sie beziehen ihre Uhrzeit aus dem Stromnetz. 

Das hat eine Frequenz der Netzspannung von 50 Hertz. 
 

D. h. in jeder Sekunde gibt es 50 Schwingungen im Stromnetz. 
Bleibt der Wert stabil stimmen auch die Uhren. 

 
20 Sekunden Abweichung können auftreten, 

weil der ZEIT-Unterschied das Integral über die Frequenzabweichung darstellt, 
die sich üblicherweise langsam verändert. 

 
Eine politische Unstimmigkeit zwischen dem Kosovo und Serbien 

führte im Jahr 2018 zu Frequenz-Abweichungen  
und einer Unterversorgung im Stromnetz. 

 
Die Spannungsabsacker wurden in ganz Europa spürbar. 

 
Die Netzfrequenz lag fast dauerhaft unter 50 Hertz. 

 
Die Zeitdifferenz gegenüber der gesetzlichen Zeit betrug 350 Sekunden.  

Das sind fast 6 Minuten zu spät. 

 

Das Nachstellen der Uhren hilft nicht. 
Wird die Netzfrequenz wieder korrigiert,  

gehen die nachgestellten Uhren nach einigen Tagen  
350 Sekunden vor. 

 
 

2. Kommunikation am Beispiel moderner Mobilfunk 
 

3,84 MHz Signalfrequenz (UMTS) 
stabil halten auf einen Puls über 24 Stunden: 3·10−12 

Rechnung: 1µs / 3,84 / 86400s – ergibt eine dimensionslose Zahl 
 

Millisekunden - Nanosekunden – und kleiner 
 

1 Jahr = 52 Wochen = 365 Tage (366 Tage im Schaltjahr) 
1 Tag = 24 Stunden 

1 h = 1 Stunde = 60 Minuten 
1 Minute = 60 Sekunden 

1 Stunde = 3600 Sekunden 
1 Tag etwa 86.400 Sekunden** 

1 Woche etwa 604.800 Sekunden* 
 

 1 ms = 1 Millisekunde = 1 tausendstel Sekunde = 0,001 Sekunde = 10−3 s 
1 µs = 1 Mikrosekunde = 1 millionstel Sekunde = 10−6 s 
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1 ns = 1 Nanosekunde = 1 milliardstel Sekunde = 0,000 000 001 Sekunde = 10−9 s 

 

In 1 Nanosekunde kommt das Licht nur 30 cm weit.  

 

1 ps = 1 Pikosekunde = 1 tausendstel Nanosekunde = 10−12 s 

1 ms = 1Femtosekunsd = 1 millionstel Nanosekunde = 10−15 s 

1 as = 1 Attosekunde = 1 milliardstel Nanosekunde 10−18 s 
 
 
 

3. Ortsbestimmung 
 

z. B. Satellitennavigation (GPS, Galileo):  
 

10 ns Zeitdifferenz  
entsprechen  

etwa 3 m Ortsfehler. 
 

In 10 Nanosekunden kommt das Licht nur 300 cm weit.  

 
Ein Satellitennavigationssystem erfordert den Betrieb 
hochgenauer Uhren in Bodenstationen und stabiler Uhren 
an Bord der Satelliten 

   
Die Atomuhren in den Satelliten bewegen sich  
mit großer Geschwindigkeit in großer Höhe. 

 

Damit die an Bord des Satelliten realisierte  
Zeit mit der Weltzeit UTC übereinstimmt, 

muss die gemessene Zeit um 38 Mikrosekunden  
pro Tag korrigiert werden. 

Grund sind die u.a. von Albert Einstein vorhergesagten 
Effekte der speziellen und allgemeinen Relativitätstheorie** 

   
 

4. Kontrolle anderer Uhren 
Hochauflösende Radioteleskope (VLBI*)  

Grundlagenforschung 
  

z. B. Überprüfung der Naturgesetze 
(Nachweis der Konstanz der Naturkonstanten) 

10−16 s bis 10−18 s 
 
 

5. Banken 
Jede Bank bezieht ihre Zeit von einer anderen Quelle. 

Dadurch tragen die Transaktionen beim Handel 
unterschiedliche Zeitstempel. 

 
Der 2. Zeitstempel  

könnte eine frühere Zeit anzeigen  
als der erste.  

 
Dann sieht es so aus, als wäre die Information bereits angekommen, bevor sie überhaupt abgeschickt wurde. 
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2013 Panne beim Medienkonzern  

Thomson Reuters. 
Er gab bestimmte Marktdaten  

15 Millisekunden zu früh heraus.  
 

 

Diese Zeit reichte einigen der Algorithmen,  

um mit Aktien für  

28 Millionen Dollar zu handeln. 
 

Die Mitspieler beim  
Hochfrequenzhandel  

im Aktienmarkt 
müssen daher seit 2018  

ihre Transaktionen  
mit Zeitstempeln versehen,  

die nicht mehr als 100 Mikrosekunden  
von der Weltzeit abweichen. 

 
 
Erläuterungen: 
 
* Very Long Baseline Interferometry = Langbasisinterferometrie  Methode der Radioastronomie für Messungen mit 
höchster räumlicher Auflösung und Positionsgenauigkeit. Sie dient sowohl für astronomische Beobachtungen als auch 
für geodätische Untersuchungen im Gebiet der Erdmessung. 
 
 ** Relativistische Effekte in einem Satellitennavigationssystem (Relativitätstheorie, Albert Einstein). 
Die Zeit geht in einem bewegten System im Vergleich zum ruhenden Beobachter langsamer.  
Die Satelliten des GPS bewegen sich mit 3,87 km/s. Die Zeitabweichung beträgt damit pro Tag etwa 7 µs. 
 

Die Atomuhren in den schnell bewegten Satelliten gehen 7 µs pro Tag nach.  

   
Noch stärker als der Einfluss der Geschwindigkeit ist der Einfluss der Schwerkraft (Gravitation)  
auf die Uhren der Satelliten.  
 
Die Zeit vergeht umso langsamer, je tiefer man sich in einem Gravitationsfeld befindet.  
 
Die Weltzeit ist so definiert, dass sie sich nach der Zeit auf der Höhe des Meeresspiegels richtet. 
 
Die Satellitenuhren, die sich weit außen im Schwerkraftfeld befinden, gehen gegenüber der Weltzeit vor.  
 

Aufgrund der Gravitation gehen die Uhren in den Satelliten etwa 45 µs pro Tag vor.  

 

 

Damit die SI-Sekunde mit der Weltzeitsekunde übereinstimmt, 
muss daher die gemessene Zeit  

um 38 Mikrosekunden  
pro Tag korrigiert werden. 

 
 
 
 
 
 

 

Das Cäsium bestimmt den Takt 
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WAS IST ZEIT? 

Die Geschichte der Zeitmessung 
 

1 Sekunde 
 

Seit Oktober 1967 beträgt die Zeitdauer einer Sekunde 
im internationalen Einheitensystem per Definition das 9.192.631.770-fache der Periodendauer 

der dem Übergang zwischen den beiden Hyperfeinstrukturniveaus des Grundzustands  
von Atomen des Nuklids 133Cs entsprechenden Strahlung. 

 
Die relative Standardabweichung der 

Caesium-Fontäne NIST-F1 
lag im Jahr 1999  

bei nur etwa 10−15 s, 
was einer  

Abweichung von 
einer Sekunde  

in 30 Millionen Jahren  
entspricht. 

 

Genauigkeit der Atomuhren seit Anfang 2015 5·10−18  

 

Physikalische Einheit 

Einheitenname Sekunde 

Einheitenzeichen s 

Physikalische Größe(n) Zeit, Zeitspanne 

Formelzeichen t 

Dimension T 

System Internationales Einheitensystem SI 

In SI-Einheiten Basiseinheit 

In CGS-Einheiten Basiseinheit 

Benannt nach Lateinisch pars minuta secunda, zweiter verminderter 
Teil 

 
Die Sekunde [s] wurde von astronomischen Messungen abgeleitet.  
1967 erfolgte die Ablösung über eine definierende Naturkonstante.  
 

Festgelegt wurde die Frequenz des  
*Hyperfeinstrukturübergangs im Cäsium-Grundzustand [133Cs] von 9 192 631 770 Hz. 
 

1s = 9 192 631 770 / ∆ν   
oder  

1 Hz = ∆ν / 9 192 631 770 

Es handelt sich um eine Frequenzdifferenz zwischen zwei atomaren Energieniveaus.  
Die gewählte Frequenz entspricht einer Strahlung im Mikrowellenbereich. 

Damit lassen sich Atomuhren realisieren mit einer Genauigkeit von 10-16. Es existieren andere Atom- und 
Ionenübergänge im optischen Spektralbereich, die Uhren mit einer relativen Unsicherheit von wenigen 10-18 erlauben. 

Diese würden Anwendungsmöglichkeiten in der Kommunikationstechnologie, der Satellitentechnik und in der 
angewandten Geodäsie** verbessern.  

Welcher Übergang dafür gewählt wird, entscheidet sich in einem internationalen Wettbewerb.  

Die Naturkonstante ∆ν, bisher definiert über das Cäsium, wird absehbar neu bestimmt.  

 

*   Die Hyperfeinstruktur ist eine Energieaufspaltung in den Spektrallinien der Atomspektren.  
    Sie ist etwa 2000-fach kleiner als die der Feinstruktur-Aufspaltung.  
    Die Hyperfeinstruktur beruht zum einen auf der Wechselwirkung    
    der Elektronen mit magnetischen (Dipol-) und elektrischen (Quadrupol-) Momenten   
    des Kerns sowie zum anderen auf der Isotopie der Elemente. 

 ** Wissenschaft von der Vermessung der Erde. 
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MIT WELCHER ZEIT LEBEN WIR? 

 
Zeit / Urzeit (Sekunde) 

Atomzeitskala (Sekunde) Astronomische Zeitskala 

Sonnenzeit 
(Sonnensekunde*) 

Umlaufzeit 
(Ephemeridensekunde*) 

Atomzeit (TA) Mittlere Sonnenzeit 
(Ortszeit) 

 

Internationale Atomzeit (TAI) Universelle Sonnenzeit 
(UT1) 

 

Weltzeit (UT)  

Koordinierte Weltzeit (UTC)  

Sprache Akronym Textbedeutung 

Französisch TUC Temps Universel Coordonné 

Kompromiss UTC „Coordinated Univeral Time“ = 
Koordinierte Weltzeit 

 
Atomzeit (TA = Temps Atomique) – Basis Atomsekunde. 

 
Internationale Atomzeit (TAI = Temps Atomique International) – 

Koordination von 400 Atomuhren. 
Universal Time (UT) mittlere Sonnenzeit des Nullmeridians (Sternwarte von Greenwich). 

UT1 – Universal Time No. 1 – wird aus astronomischer Beobachtung gewonnen.  
Die koordinierte Weltzeit, kurz UTC, ist die heute gültige Weltzeit.  

Eingeführt wurde sie 1972.  
UTC + 1 h = MEZ 

Deutschland, Österreich und anderen mitteleuropäischen Staaten. 
Die im Sommer (noch) geltende Mitteleuropäische Sommerzeit (MESZ)  

 
UT1 – kleine Unregelmäßigkeiten (Drehung der Erde) 

Für Geowissenschaftler am wichtigsten. 
UTC völlig gleichmäßige Zeitskala. 

Alle 6 Jahre Angleichung an UT1 durch Schaltsekunden bei den Zeitdiensten via Radiowellen. 
 

Die Abfolge der Schaltsekunden variiert mit der Erddrehung: 
Es gab Schaltsekunden,  

aber auch einmal 6 Jahre keine SS. 
Aktuell werden es wohl 3 Jahre  

zwischen der letzten und der nächsten SS sein. 
 

Internationale Atomzeit (TAI) – völlig gleichmäßig 
„Läuft der UTC + 2 h MESZ Erde voraus“. 

Derzeit 37 Sekunden seit dem 1. Januar 2017. 
Sie wird in der Physik verwendet. 

 
 

Erläuterungen: 
*Sonnensekunde: Mittlerer Sonnentag – tägliche Rotation der Erde um sich selber. 
1 Tag = 24 Stunden, 1 Stunde = 60 Minuten, 1 Minute = 60 Sekunden. 
 
*Ephemeridensekunde: 
Gleichmäßige Bahnbewegung der Erde um die Sonne. Genauer als die Sonnensekunde. 
Löste 1960 die Sonnensekunde ab. 
 
„Tropisches Jahr“ bezeichnet die Zeitspanne zwischen zwei aufeinanderfolgenden Durchgängen der Sonne durch den 
Frühlingspunkt (Frühlings Tag-und Nachtgleiche).  
 
Dieses Intervall ist nicht konstant, daher bezieht sich die Definition auf ein bestimmtes Jahr, 0. Januar 1900. 

Die Bahnbewegung der Erde ist gleichförmiger als die Erdrotation, aber auch variabel auf langer Zeitskala. 

Deshalb der Bezug auf ein bestimmtes Jahr (1900). 

1967 Umstellung auf die genauere Atomzeit, Einführung von UTC mit Schaltsekunden 1972. 
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ZEITZONEN 

 

Wer hat die meisten Zeitzonen? 

 

12 = Frankreich 
 
Pazifik: Französisch-Polynesien und Neukaledonien 
Atlantik: Saint-Pierre und Miquelon, Saint Martin und Guadeloupe 
Indischer Ozean: Réunion und Mayotte 
Südamerika: Französisch-Guyana 
Antarktis: Streifen davon zählt zu Frankreich 
 
 
11 = Russland  
UTC+2 Kaliningrad 
UTC+12 Kamtschatka 
 
11 = USA  
UTC-12 Baker Island 
UTC+12 Wake Island 
5 Zeitzonen umfasst das Mutterland  
 
 
  9 = Großbritannien 
 
  8 = Australien 
 
  6 = Kanada 
 
  5 = Dänemark 
 
 

 
Karte: United States Central Intelligence Agency (CIA) 
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SOMMERZEIT 

 

Sommerzeit 

- 

ein „ewiges“ Hin- und Her 

  
1784 Erfinder und US-Politiker Benjamin Franklin:  

Stehen wir im Sommer früher auf,  
können wir Energie sparen. 

30. April 1916 Kaiser Wilhelm II. lässt die Uhren vorstellen. 
1916 Kriegsgegner England und Frankreich ziehen nach. 
1919 Abschaffung der unbeliebten Sommerzeit. 
1940 Die Nazis führen die Sommerzeit ein. 
1947 Es gibt die doppelte Sommerzeit (zwei Stunden) 
1949 Ende des Experiments Sommerzeit. 
1950 – 1979 Keine Sommerzeit in Deutschland. 
06.04.1980 Sommerliche Zeitumstellung in der DDR und BRD. 
1996 Sommerzeit in allen Ländern der EU:  
 

Letzter Sonntag im März bis zum letzten Sonntag im Oktober.  

 
Das Märchen von der Energieeinsparung 

Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW): 
  An den hellen Sommerabenden  

wird weniger Strom für Licht verbraucht. 
 

Aber mehr Strom bei abendlichen Freizeitaktivitäten benötigt.  
 

Dadurch könne sogar  
insgesamt mehr Energie verbraucht werden. 

 
Anteil des Lichts am Stromverbrauch  

 der rund 40 Mio. deutschen Haushalte etwa 8%.  
Durch den verstärkten Einsatz von Energiesparlampen im Haushalt sinkt der ohnehin geringe Lichtspareffekt weiter. 

 
BDEW Aussage 2010: 

Seit Jahren ist keine Sparwirkung 
durch die Sommerzeit zu erkennen. 

 
Auswertung in den USA 
US-Bundesstaat Indiana:  

3 Jahre Auswertung Stromverbrauch von 7 Mio. Haushalten. 
Nach Einführung der Sommerzeit 2006 

Anstieg Stromverbrauch 1% bis 4%. 
 

Ursachen:  
Größerer Heizungsbedarf am Morgen. 

Einsatz von Klimaanlagen an warmen Sommerabenden. 
 

Weniger Energie für Licht. 
Mehr morgendliche Heizenergie in der Übergangszeit  

(März, April und Oktober). 
Steigender Energiebedarf  

durch vermehrte Freizeitaktivitäten am Abend. 
 

Fazit: 
Aus umweltpolitischer Sicht bringt die Zeitumstellung  

eher Nach- als Vorteile. 
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SPRÜCHE ÜBER DIE ZEIT 

Sprüche über die Zeit 

Dem Glücklichen schlägt keine Stunde. 
Es ist nicht zu wenige Zeit, die wir haben, sondern es ist zu viel Zeit, die wir nicht nutzen. 

Lucius Annaeus Seneca 
 

Zeit ist das, was man an der Uhr abliest. 
Albert Einstein 

 
  
 Wenn die Zeit kommt, in der man könnte, ist die Zeit vorüber, in der man kann. 

Marie von Ebner-Eschenbach 
 

Die Zeit mag Wunden heilen, aber sie ist eine miese Kosmetikerin. 
Mark Twain 

 
Die Zeit verweilt lange genug für denjenigen, der sie nutzen will. 

Leonardo da Vinci 
 

Liebst du das Leben? Dann vergeude keine Zeit, denn daraus besteht das Leben. 
Benjamin Franklin 

 
Die Leute, die niemals Zeit haben, tun am wenigsten. 

Georg Christoph Lichtenberg 
 

Wenn man zwei Stunden lang mit einem Mädchen zusammensitzt, meint man, es wäre eine Minute. 
Sitzt man jedoch eine Minute auf einem heißen Ofen, meint man, es wären zwei Stunden. 

Das ist Relativität. 
Albert Einstein 

 
Das Gestern ist fort – das Morgen nicht da.Leb‘ also heute. 

Pythagoras von Samos 
 

Wenn es morgens um sechs Uhr an meiner Tür läutet und ich kann sicher sein, 
dass es der Milchmann ist, dann weiß ich, dass ich in einer Demokratie lebe. 

Winston Churchill 
 

Ihr könnt predigen über was ihr wollt, aber predigt niemals über vierzig Minuten. 
Martin Luther 

 
 

Die Uhr kann stehen bleiben, aber die Zeit geht weiter. 
Unbekannt 

 
Ihr habt die Uhr, wir haben die Zeit. 

Afrikanisches Sprichwort 
 

Carpe Diem! 
(Lat. für dt. „Genieße den Tag“ oder wörtlich: „Pflücke den Tag“)  

(Im Deutschen wurde daraus später „Nutze den Tag“). 
Horaz 

 
 

 
 
 

 

Was ist Zeit? 
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Heimatmuseum der Stadt Holzgerlingen  
 

Garant für Heimatgeschichte  
 

Forschung – Archivierung – Restaurierung  
 

Dokumentation – Präsentation – Publikation 
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